
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Tallinn
	Text2: Estland
	Text3: Kulturprogrammplanung
	Text4: 4 Monate
	Text5: Die Praktikumsplatzsuche war insgesamt unkompliziert. Vor Beendigung meines Masterstudiums wollte ich gerne ein Auslandspraktikum absolvieren. Da ich persönlich ein großes Interesse für internationale Kulturarbeit mitbringe, jedoch in diesem Bereich bisher wenig Erfahrung im Studium sammeln konnte, habe ich mich für ein Praktkikum bei einem Goethe-Institut im Ausland entschieden. Da ich bereits zu einem früheren Zeitpunkt ein Auslandspraktikum beim Geothe-Institut machen wollte, welches jedoch aufgrund der Pandemie abgesagt werden musste, musste ich nicht viel recherchieren und wusste bereits, wie der Bewerbungsprozess abläuft. Aufgrund meines Interesses für die baltischen Länder, bewarb ich mich beim Goethe-Institut Estland. Nach einem anschließenden Telefonat mit der Institutsleitung habe ich die Zusage für den Praktikumsplatz erhalten.
	Text6: Die Suche nach einer Unterkunft war aufwendiger, als zunächst angenommen. Dies lag unter anderem an der besonders hohen Inflationsrate in Estland, was zu steigenden Miet- und Nebenkosten führte. Des Weiteren waren viele möbilierte Zimmer zur Zwischenmiete bereits von ERASMUS-Studierenden in Tallinn belegt. Da Zimmer meist sehr kurzfristig angeboten werden, empfehle ich eine intensive Suche drei bis zwei Wochen vor Ankunft. Alternativ gibt es auch günstige Hostels, in denen man sich für eine Übergangszeit einbuchen und anschließend vor Ort suchen kann. Für ein WG-Zimmer sollte man etwa 300 bis 500€ pro Monat einplanen

Letzlich konnte ich über das Unternehmen Larsen (larsen.ee) eine geeignete Wohnung finden. Hier werden Zimmer (auch WG-Zimmer) für eine begrenzte Mietdauer angeboten. Die Zimmer sind schön eingerichtet und in einem guten Zustand.  Es finden regelmäßig Veranstaltungen und Sportkurse statt, die im Mietpreis enthalten sind. Dadurch konnte ich viele Expats und Auslandsstudierende kennenlernen. Jedoch sind die Mietpreise entsprechend etwas höher.

In Estland ist die WG-Kultur eher unüblich, eine Plattform wie "WG-gesucht" gibt es nicht. Wer dennoch gerne in eine WG einziehen oder generell auf der Suche nach einer Wohnung ist, dem empfehle ich über Facebook zu suchen. Hier werden sowohl WG-Zimmer als auch Wohnungen in Facebook-Gruppen angeboten (z. B. die Gruppen "Üürikorterid (ILMA MAAKLERITA" oder "Erasmus in Tallinn/accomodation"). Hier sollte man allerdings wachsam sein (z. B. wegen Scam).
	Text7: Ab einem Aufenthalt von drei Monaten muss man sich in Tallinn registrieren. Insgesamt ist es sinnvoll, sich so früh wie möglich beim Einwohnermeldeamt zu registrieren und eine ID-Card zu beantragen. Dazu geht man zunächst mit seinem Mietvertrag und einem Ausweisdokument (Perso, Reisepass) zu einem Verwaltungsbüro in der Stadt. Hier füllt man einen Antrag aus und wird anschließend an eine Polizeistation verwiesen. Bei der Polizei wird ein Passfoto aufgenommen und der Antrag offiziell gestellt. Nach etwa zwei Wochen kann man die ID-Card dann abholen.Um Busse und Tram nutzen zu können, benötigt man eine Prepaid-Karte - die "Ühiskaart". Diese bekommt man an jedem R-Kiosk und kann sie dort mit einem entsprechenden Betrag aufladen. Für Tickets gibt es auch einen Studierendenrabatt. In Tallinn ist der öffentliche Nahverkehr für alle gemeldeten Einwohner*innen kostenlos. Sobald die ID-Card vorliegt, kann man im R-Kiosk seine Ühiskaart auf die eigene ID-Card anmelden und ab dann kostenlos mitfahren. Insgesamt sind die Verkehrsanbindungen in Tallinn sehr gut, allerdings wird der öffentliche Nahverkehr um 0 Uhr eingestellt. Wenn es doch mal später wird, kann ich die Bolt-App empfehlen. Hier werden sowohl die bekannten E-Roller angeboten als auch günstige Dienstleistungsfahrten mit Autos.
	Text8: Das Goethe-Institut ist ein weltweit tätiges Kulturinstitut der Bundesrepublik Deutschland. Neben Sprachkursen ist auch die internationale kulturelle Zusammenarbeit im Ausland ein wesentliches Ziel. Das Goethe-Institut Estland ist eines der kleinsten Auslandsinstitute. Hier werden beispielsweise keine Sprachkurse angeboten. In der Abteilung für Kulturprogrammplanung werden Projekte mit Kulturschaffenden umgesetzt. Diese Projekte sollen den estnisch-deutschen Kulturaustausch fördern.

Nach einer ersten Einführungsphase bestand mein Aufgabenbereich überwiegend aus Social Media-Tätigkeiten, während meiner Praktikumszeit bin ich unter anderem für die Betreuung der Kanäle zuständig. Nach Rücksprache mit meinem Betreuer haben wir zudem weitere eigenständige Projekte für meine Praktikumszeit vereinbart. Nun organisiere ich beispielsweise private Kinovorstellungen für Schulklassen auf Deutsch (Kommunikation mit den Kinos und mit den Lehrkräften, Erstellung der Zeitpläne, Budget- und Reiseplanung sowie im November/Dezember die Durchführung des Projektes). Des Weiteren konzipiere ich Literaturempfehlungen im Video-Format (Auswahl der Literatur unter Berücksichtigung von Diversität, Erstellung eines Storyboards und Texten, technische Planung sowie die Produktion). Für die Website assistiere ich bei der Kuration von Kurzfilmen. Zudem helfe ich bei der Auswahl von Kinderliteratur für einen Podcast zum Thema Diversität in Kinderliteratur.
	Text9: In Tallinn gibt es eine große Bar- und Restaurantszene mit vielen interessanten Locations. Am Wochenende bin ich häufig in Telliskivi unterwegs, einem alten Fabrikgelände nahe des Bahnhofs, in dem heute viele gute Bars, Restaurants und Kulturangebote angesiedelt sind. Insgesamt ist das Kulturangebot in Tallinn sehr gut. Es gibt zahlreiche Museen, Kinos und Konzerthallen. Mittwochs läuft im Kunstmuseum "KUMU" immer kostenlos ein Dokumentarfilm - häufig auf Englisch oder zumindest immer mit englischen Untertiteln. Im November findet in Tallinn jährlich das internationale Filmfestival "PÖFF" statt. Hier wird auch immer eine Filmreihe mit deutschen Filmen angeboten.Ansonsten hat Estland viel schöne Natur zu bieten. Neben wunderschönen Waldgebieten gibt es viele sehenswerte Strände. In Tallinn kann ich den Strand Stroomi empfehlen, der perfekt ist, um sich dort Sonnenuntergänge anzusehen. Den Nationalpark Lahemaa erreicht man von Tallinn ganz leicht mit dem Bus und kann dort super wandern gehen. Ein weiterer schöner Strand ist Laulasmaa, der ebenfalls gut mit dem Bus zu erreichen ist.Auch fürs Reisen ist Tallinn gut geeignet. Mit der Fähre kommt man innerhalb von zwei Stunden nach Helsinki. Das ESN Tallinn bietet regelmäßig Reisen ins finnische Lappland an. Auch Riga (mit Reisebus) und Stockholm sind nicht weit entfernt. Es lohnt sich aber auch, andere estnische Städte zu besuchen, wie beispielsweise Tartu, Haapsalu oder Pärnu.
	Text10: Womöglich ist "überrascht" das falsche Wort, aber mir ist erst mit dem Auslandspraktikum bewusst geworden, wie wenig ich über die deutsche Geschichte in Estland weiß. Nach meiner Ankunft habe ich mir zunächst ein Geschichtsbuch über Estland gekauft, da ich schnell gemerkt habe, wie der historische Einfluss Deutschlands und Russlands noch heute die estnische Kultur prägt. Gerade für die Arbeit in der Kulturprogrammabteilung ist es wichtig, sich mit der Vergangenheit der Deutschbalten in Estland auseinanderzusetzen und dahingehend kritisch die Arbeit eines deutschen Kulturinstitutes in Estland zu hinterfragen. 
	Text11: Mit Englisch kommt man in Estland sehr gut zurecht. Allerdings ist es dennoch hilfreich und wichtig, zumindest ein paar Worte estnisch sprechen zu können. Die Website Keeleklikk (https://www.keeleklikk.ee/) bietet kostenlose Online-Sprachkurse auf Estnisch bis B1-Niveau an, durch die man sich eigenständig durchklicken kann. Der Nachrichtendienst ERR (https://news.err.ee/) bietet estnische Nachrichten auf Englisch an. Facebook hat auch bei jungen Leuten in Estland eine hohe Relevanz. Hier wird man über Veranstaltungen und, wie bereits erwähnt, Wohnungsangebote aufmerksam. Statt Ebay Kleinanzeigen wird hier auch eher Facebook Marketplace genutzt. Das Erasmus Student Network Tallinn (ESN Tallinn) bietet viele tolle Veranstaltungen und Ausflüge an bei denen man, häufig sogar kostenlos, teilnehmen kann.


